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Auf ein Wort: Tag der Landschaftsarchitektur 
langfristig etablieren
Gartenwelten 2007

Von Architekten weiß ein jeder, was 
ihren Beruf ausmacht: Häuser jeglicher 
Höhe, Kubatur und Funktion zu planen 
und bei deren Bau mitzuwirken. Bei 
Landschaftsarchitekten ist das schon 
nicht mehr ganz so einfach: Planen die 
nun Landschaften? Und was unterschei-
det sie eigentlich von „Gartenarchitek-
ten“?
Um der Öffentlichkeit das breit gefä-
cherte Aufgabenspektrum der Land-
schaftsarchitektinnen und Land-
schaftsarchitekten (früher „Garten- und 
Landschaftsarchitekten“) nahe zu brin-
gen, geben die Architektenkammern 
während des einmal jährlich stattfin-
denden Tages der Architektur auch den 
Landschaftsarchitekten die Möglichkeit, 
sich und ihre Objekte, soweit sie sich 
hierfür eignen, zu präsentieren. Denn 
es gibt viel zu sehen, reichen doch die 
Aufgaben von der Innenraumbegrü-
nung und dem Entwurf „einfacher“ 
Hausgärten bis zur komplexen Land-
schaftsrahmenplanung für ganze Land-
kreise, von der Gestaltung kleiner Bio-
tope bis zur Entwicklungsplanung für 
Nationalparke, von der Begrünung von 
Deponien bis zur Abbau- und Rekulti-
vierungsplanung für großflächigen Ge-
steinsabbau, von der Mitwirkung an der 
Planung von Radwegen bis zur Umwelt-
baubegleitung beim Bau neuer Auto-
bahnen und Schnellbahnstrecken. 
Neben dem „Tag der Architektur“ hat 
die Architektenkammer Niedersachsen 
im Jahre 2005 begonnen, in Koopera-
tion mit dem Bund Deutscher Land-
schaftsarchitekten (BDLA), Landes-
gruppe Niedersachsen und Bremen, 
einen speziellen „Tag der Land-

schaftsarchitektur“ zu organisieren – 
die so genannten „Gartenwelten“. 
2005 zunächst im Raum Osnabrück 
abgehalten, fand in diesem Jahr ein 
solcher Tag am 3. Juni im Raum 
Braunschweig statt: Insgesamt 20 Ob-
jekte der Landschaftsarchitektur wur-
den von ihren stolzen Bauherrn ge-
meinsam mit den von ihnen mit 
Planung und Bauüberwachung beauf-
tragten Landschaftsarchitekten ge-
zeigt, Interessierten ihre Entstehung 
und ihre jeweilige Funktionsweise er-
läutert. Eine kleine – wie ich finde, 
sehr gut gelungene – illustrierte Bro-
schüre gibt einen Überblick über die 
präsentierten Privat- und Firmengär-
ten, Plätze, Schulhöfe, Erholungsge-
biete bis hin zu Schwimmteichen und 
Renaturierungsmaßnahmen. Eine zu-
sätzlich organisierte Busfahrt gab den-
jenigen, die davon Gebrauch machen 
wollten, die Gelegenheit, eine Vielzahl 
der vorgeführten Objekte sozusagen in 
einem Rutsch zu erleben.
„Bei Erfolg kann man sich ähnliche 
Veranstaltungen auch in anderen Re-
gionen Niedersachsens vorstellen“, 
hatte ich in meinem „Auf ein Wort“ 
vor dem ersten „Tag der Land-
schaftsarchitektur“ geschrieben. Nach-
dem bereits die erste Veranstaltung in 
Osnabrück – wenngleich vom damali-
gen Wetter arg gebeutelt – viel ver-
sprechend begonnen hatte, hoffe ich 
vielleicht nicht ganz zu unrecht, dass 
der Erfolg der diesjährigen „Garten-
welten“ – mit bereits wesentlich ver-
bessertem Petrus’schem Beitrag – dazu 
führt, dass unsere Kammer den „Tag 
der Landschaftsarchitektur“ zu einem 
von nun an regelmäßig stattfindenden 
Ereignis machen wird und wir uns – 
spätestens im Jahre 2009 – in einer 
der Regionen Göttingen, Hannover, 
Lüneburg oder Oldenburg zu den 
nächsten Gartenwelten wieder treffen 
können. 

Landschaftsarchitekt Stefan Wirz

Vorstandsmitglied der Architektenkammer 
Niedersachsen

Gartenwelten rund um 
Braunschweig
Interesse an Privatgärten

Nicht nur private Gärten, neu angelegte 
und ungenutzte, sondern auch öffentli-
che Platzanlagen, Schulhöfe, Spiel- und 
Aufenthaltsräume für Jung und Alt, 
umfangreiche Renaturierungsmaßnah-
men, Firmengärten und eine Ausstel-
lung waren am 3. Juni in Braunschweig 
und der Region, in Edemissen, Peine, 
Salzgitter, Schwülper, Wendeburg, Wol-
fenbüttel und Wolfsburg zu besichtigen. 
Eine Bustour brachte rund 45 Interes-
sierte, eine Mischung aus Fachpubli-
kum, Architekten und Landschaftsarchi-
tekten und interessierten Laien zu einer 
Auswahl der insgesamt 20 Objekte, 
denn alle ließen sich an einem Tag 
nicht besichtigen. Die Resonanz bei den 
mitreisenden Garten- und Landschafts-
liebhabern war durchweg positiv, hat-
ten sie doch neben den durch die Ob-
jekte führenden Landschaftsarchitekten 
auch während der Pausen und der Rei-
se Möglichkeiten, um Fragen an die 
Fachleute zu richten. Genau diese Form 
des Dialogs zu entfachen, das war das 
Ziel der Aktion Gartenwelten, welche 
die Architektenkammer zum zweiten 
Mal in Zusammenarbeit mit dem BDLA 
Bund Deutscher Landschaftsarchitekten 
Landesgruppe Niedersachsen-Bremen 
e.V. veranstaltet hat. Trotz großer publi-
kumswirksamer Konkurrenzveranstal-
tungen in Braunschweig und Wolfsburg 
waren gerade die kleinen Objekte, die 
privaten Gärten, sehr gut besucht, wäh-
rend dagegen andere Projekte, insbe-
sondere die im öffentlichen Bereich 
zum Teil nicht die gewünschte Reso-
nanz fanden. Ein Dank geht an alle 
Landschaftsarchitektinnen und Land-
schaftsarchitekten, die bei dieser Aktion 
mitgemacht und sich für den Berufs-
stand engagiert haben.

Ute Maasberg

Vertreterversammlung bereitet 
sich auf Wahlen vor
Sitzung der Vertreterversammlung am 31. Mai 2007 in Hannover

Die Vertreterversammlung der Architek-
tenkammer Niedersachsen traf sich am 
31. Mai 2007 in den Räumen der IHK in 
Hannover zu ihrer vorletzten Sitzung in 
der gegenwärtigen Zusammensetzung. 
Kammerpräsident Wolfgang Schneider 
informierte das Architektenparlament 
darüber, dass der Vorstand den Termin 
zur Wahl der neuen Vertreterversamm-
lung auf den 29. November 2007 festge-
legt hat. Zwischen dem 20. September 
und dem 25. Oktober können Wahlvor-
schläge bei der Kammer eingereicht wer-
den. Listen oder Kandidaten, die das An-
gebot zur Werbung im Deutschen 
Architektenblatt bzw. im Internetauftritt 
der Kammer nutzen wollen, müssen je-
doch den Redaktionsschluss bereits am 
10. Oktober beachten. In der November-
ausgabe wird den Bewerbern ausrei-

Kammern stellen Wahlprüfsteine vor
Architekten- und Ingenieurkammer im Gespräch mit niedersächsischen Landtagsabgeordneten

Welche Haltung haben die niedersächsi-
schen Landespolitiker zu den berufspoli-
tischen Anliegen der Architekten und 
Ingenieure? Diese Frage steht jedes Jahr 
wieder im Mittelpunkt, wenn die Präsi-
dien und Geschäftsführungen der Archi-
tektenkammer und der Ingenieurkam-
mer diejenigen Abgeordneten des 
Niedersächsischen Landtages einladen, 
die aus den Berufsständen kommen. Im 
Anschluss an die Sitzung des Landtages 
am 5. Juni 2007 traf man sich zu einer 
sehr angeregten und offenen Ausspra-
che. Auf Politikerseite waren auch die 
Architekten Axel Plaue (MdL) und Enno 
Hagenah (MdL) mit dabei. 
Anfang 2008 wird in Niedersachsen 
wieder gewählt und so haben die beiden 
Kammern die Gelegenheit genutzt, um 
die gemeinsamen Forderungen zur 
Landtagswahl vorzustellen. Diese Wahl-
prüfsteine umfassen unter anderem die 
Förderung der Baukultur, die verstärkte 
Auslobung von Architektenwettbewer-
ben und natürlich auch die Themen Ho-
norarordnung und Architektenausbil-
dung.

Eine lebendige Diskussion entzündete 
sich, als über die neuen Bachelor/Mas-
terstudiengänge gesprochen wurde. Die 
Abgeordneten waren interessiert zu er-
fahren, welche Möglichkeiten Bachelor-
Absolventen von Architekturstudiengän-
gen am Arbeitsmarkt haben. Die 
Kammervertreter machten unmissver-
ständlich deutlich, dass Absolventen, 
die weniger als vier Jahre Regelstudien-
zeit mitbringen, auch in anderen Bun-
desländern nicht Kammermitglied wer-
den können. Hinzu kommt, dass der 
Bedarf für diese Absolventen in den Bü-
ros sehr gering ist. Gerade für die Archi-

chend Platz zur Selbstdarstellung einge-
räumt werden. Darunter dann auch die 
Stadtplaner, die nach der Novellierung 
des Niedersächsischen Architektengeset-
zes, die für Anfang August – so wie es 
gegenwärtig aussieht – angekündigt ist, 
ebenfalls Kammermitglieder sein wer-
den. Die konstituierende Sitzung der 
neuen Vertreterversammlung, darauf 
wies Kammersyndikus Axel Plankemann 
hin, wird am 7. Februar 2008 stattfinden. 

Die Vertreterversammlung beriet 
darüber hinaus über die Rechnungsprü-
fung für den Haushalt 2006 und erteilte 
dem Vorstand die Entlastung. Kammer-
präsident Schneider stellte eingangs aus-
führlich den Geschäftsbericht für die Pe-
riode von Oktober 2006 bis April 2007 
vor (siehe Service-Datenbank unter 
www.aknds.de) und Vorstandsmitglied 

Annette Lang informierte über die Tätig-
keit des Arbeitskreises Normung, Energie 
und Umwelt, dessen Leitung sie über-
nommen hat. Die positiven Berichte der 
Geschäftsstelle über das Projekt „Archi-
tektur macht Schule“ sowie des Aus-
schussvorsitzenden Michael Koch über 
das Sachverständigenwesen wurden von 
den Vertretern einhellig begrüßt. So 
auch die Anstrengungen der Kammer zur 
Vorbereitung der ArchitekturZeit inklusi-
ve Tag der Architektur, Tag des offenen 
Architekturbüros und Internetauftritt.

Die Vertreter waren sich abschlie-
ßend einig: Die Kammer gibt in der Öf-
fentlichkeit ein gutes Bild ab und unter-
stützt die Anliegen der Mitglieder in 
vielen Bereichen.

Mz

 Kammerpräsident Wolfgang Schneider (r.) 
im Gespräch mit dem Landtagsabgeordne-
ten und Architekten Enno Hagenah von 
den Grünen. 

tekten gilt angesichts der nach wie vor 
hohen Bewerberzahl laut Kammerpräsi-
dent Schneider: „Nur Qualität wird sich 
langfristig durchsetzen, auch in der Aus-
bildung.“

M

Öffentliche Zustellung
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
lung ist für Herrn Dipl.-Ing. Cristian 
Popa, zuletzt bekannte Anschrift: He-
gelstr. 4, 30625 Hannover
bei der Architektenkammer Niedersach-
sen - Geschäftsstelle des Eintragungs-
ausschusses, Zimmer Nr. 06 -, Fried-
richswall 5, 30159 Hannover, ein 
Schriftstück betreffend Streichung der 
Eintragung in der nds. Architektenliste 
in der Zeit vom 04.07. bis einschließlich 
18.07.2007 zur Einsichtnahme während 
der allgemeinen Dienstzeiten ausgelegt.
Mestwerdt

Vorsitzender des Eintragungsausschusses




